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Konkordat mit Bayern von 1924, Artikel 05-08

"Art. 5.  § 1. Der Unterricht und die Erziehung der Kinder an den

katholischen Volksschulen wird nur solchen Lehrkräften anvertraut

werden, die geeignet und bereit sind, in verlässiger Weise in der

katholischen Religionslehre zu unterrichten und im Geiste des

katholischen Glaubens zu erziehen.

§ 2. Die Lehrer und Lehrerinnen, die an katholischen Volksschulen

angestellt werden wollen, müssen vor ihrer Anstellung nachweisen,

daß sie eine dem Charakter dieser Schulen entsprechende Ausbildung

erhalten haben. Diese Ausbildung muß sich beziehen auf den

Religionsunterricht wie auch auf jene Fächer, die für den Glauben und

die Sitten bedeutungsvoll sind. Die Erteilung des Religionsunterrichts

setzt die Missio Canonica durch den Diözesanbischof voraus. 

§ 3. Der Staat wird bei der Neuordnung der Lehrerbildung für

Einrichtungen sorgen, die eine den obigen Grundsätzen entsprechende

Ausbildung der für katholische Volksschulen bestimmten Lehrkräfte

sichern.

§ 4. In den Prüfungskommissionen, die für die Erteilung der

Lehrerbefähigung an den katholischen Volksschulen zuständig sind,

erhalten die kirchlichen Oberbehörden mindestens für die Prüfung aus

der Religionslehre eine angemessene Vertretung.

§ 5. Soweit nach der Neuordnung des Lehrerbildungswesens

Privatanstalten noch in der Lage sind, die Vorbildung oder die berufliche

Ausbildung von Lehrern oder Lehrerinnen zu übernehmen, wird der

Staat bei ihrer Zulassung auch bestehende Anstalten der Orden und

Kongregationen entsprechend berücksichtigen.

§ 6. Die an solchen privaten Anstalten vorgebildeten Zöglinge werden,

falls diese Anstalten die staatlich vorgeschriebenen wissenschaftlichen

Bedingungen erfüllen, nach Maßgabe der allgemeinen Bestimmungen zu

den staatlichen Prüfungen zugelassen.

§ 7. Die Erwerbung der Lehrbefähigung für Volksschulen, Mittelschulen

und höhere Lehranstalten sowie die Übertragung eines Lehramtes wird

für die Angehörigen von Orden und religiösen Kongregationen an keine

anderen Bedingungen geknüpft als für Laien. 

Art. 6.  In allen Gemeinden müssen auf Antrag der Eltern oder sonstigen

Erziehungsberechtigten katholische Volksschulen errichtet werden, wenn

bei einer entsprechenden Schülerzahl ein geordneter Schulbetrieb –

selbst in der Form einer ungeteilten Schule – ermöglicht ist. 

Art. 7. § 1.  An allen Volksschulen – abgesehen von den in Abs. 2

erwähnten Fällen – bleibt der Religionsunterricht ordentliches Lehrfach.

Der Umfang dieses Religionsunterrichtes soll im Einvernehmen

mit den kirchlichen Oberbehörden festgesetzt und gegenüber
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dem gegenwärtigen Stande nicht gekürzt werden. Sollte der

bayerische Staat in etlichen Schulen rechtlich nicht in der Lage

sein, dem Religionsunterrichte den Charakter eines ordentlichen

Lehrfaches zu erteilen, so wird wenigstens die Erteilung eines privaten

Religionsunterrichtes durch die Bereitstellung der Schulräume sowie

durch deren Beheizung und Beleuchtung aus gemeindlichen oder

staatlichen Mitteln sichergestellt. 

§ 2.  Den Schülern der Volksschulen, Mittelschulen und höheren

Lehranstalten wird im Benehmen mit den kirchlichen Oberbehörden

geeignete und ausreichende Gelegenheit zur Erfüllung ihrer religiösen

Pflichten gegeben. 

Art. 8. § 1. Die Beaufsichtigung und Leitung des Religionsunterrichtes an

den Volksschulen, Mittelschulen und höheren Lehranstalten werden der

Kirche gewährleistet. 

§ 2. Dem Bischof und seinem Beauftragten steht das Recht zu,

Mißstände im religiös-sittlichen Leben der katholischen Schüler wie

auch ihrer nachteiligen oder ungehörigen Beeinflussung in der Schule,

insbesondere etwaige Verletzungen ihrer Glaubensüberzeugung

oder religiösen Empfindungen im Unterrichte bei der staatlichen

Unterrichtsbehörde zu beanstanden, die für entsprechende Abhilfe Sorge

tragen wird."
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